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Ans der vnndcshauptstadt 
Zur Registratian. 

Washington, 9. Juni. Jetzt 
haben 26 Staaten und der Distrikt 
Columbia, die etwas mehr als die 
Hälfte der Einwohnerschaft des Landes 
haben, vollständige Berichte über die 
Registration eingeschickt. Sie haben 
eine Liste von 4,716,768 jungen Män
nern für den Kriegsdienst. 

Fiir das Gebiet dieser Berichte war 
die Zensusschätzung 5,372,596, und 
wenn die übrigen Staaten ein ähnli-
ches Verhältnis ausweisen» würbe die 
Gesammtregistration nahe an 9,000,= 
000 kommen statt auf 10,254,000, 
wie man geschätzt hatte. 

In obigen Berichten sind enthalten 
3,501,456 Weiße, 634,170 Farbige, 
277,057 Ausländer und 45,018 feind
liche Ausländer. Bon den 4,716,768 
Registrirten beanspruchte»» 2,508,624 
Befreiung vom Dienst. 

±14 Milliarden bewilligt, 
ashington, 8. Jnni. Die 

vom Kongreß direkt befürworteten 
Kriegskosten haben bereits elnD Höhe 
von mehr als 4*4 Milliarden Dollars 
erreicht. Nicht eingeschlossen darin find 
die Milliarden, welche mittels Bonds 
und Schatzamts - Äoten .ermächtigt 
oder aufgebracht werden solle»». " 

Folgende Bewilligungen wurden 
bereits gemacht: Dringlichkeits - De-
fizit - Borlage für Heer und Marine, 
$3,281,294,541.60; allgemeine De
fizits - Berlage (in runden Zahlen), 
174 Millionen? Borlage für strikte 
Kriegszwecke, 16 Millionen? Heeres -
Borlage (in runden Zahlen), 273 
Millionen; Befestigungen, 51 Millio
nen; Militär - Akademie» $300,000; 
Flotte, $517,273,000; Gesammt-Be-
willigungen: 4,287,394,900. 

Diese Zahlen wurden gestern durch 
den Sprecher der Administration, 
Shirley, im Hause unterbreitet. Shir-
ley sagte, daß fiir den Fall, daß der 
Krieg sich noch länger als einJahr hin-
ziehen sollte, daS Land sich an die Rie-
sensummen »verde gewöhnen müssen. 

Sturm im Anzug. 

a s h i n g t o n. 9. Juni. Alle 
Anzeichen lassen darauf schlichen, daß 
es wegen der Regierungsvorlage be-
trcffs Lebensmittelzufuhr zu heftigem 
Sturm kommt. 

Es wird starke Opposition sowohl 
von feiten der Republikaner, wie der 
Demokraten befürchtet. Beide Seiten 
vertreten dcnStandpunkt, derPräsident 
dürfe unter keinen Umständen mit der 
Michtvollkommenheit ausgestattet wer-
den. die Ausfuhr von Nahrungsmitteln 
und anderen Artikeln an die Alliirtcn 
zu verfügen, solange nicht für xdas 
eigene Land fiir hinreichende Borräthe 
gesorgt sei. 

Präsident Wilson besteht indessen 
auf seiner „Autorität", und die Re-
gierungsleiter im Senat werden, nn-
beachtet der Opposition, die Vorlage 
durchzupeitschen, sich alle erdenkliche 
Mühe geben. ' •; 

Die gemilderte Postzensnr. 
Washington. 9. Juni. Die 

Fassung des vielbesprocyenen Artikels 
zwölf betreffsBenntznng der Post wur-
de wesentlich geändert von der ur-
sprünglichen Fassung des Konferenz-
Berichts, die jedem Postmeister im 
Lande richterliche Gewalt über Zei-
tungen und andere Veröffentlichungen 
gegeben hätten. 

Paragraph 1 des Artikels 12 lautet 
jetzt: ' 

„Jeder Brief, jedes Schriftstück 
Zirkular. Postkarte. Gemälde. Druck-
Gravüre. Photographie. Zeitung. Bro-
schüre, Buch oder sonstiger BerlagSar-
tikel. der gegen die Bestimmungen die
ses Gesetzes verstößt, darf nicht mit 
der Post befördert, darf von keinem 
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Postamt abgeliefert, in keinem „Brief" 
befördert werden. Boranssetzung ist, 
daß nichts in dem Gesetz dahin ansge-
legt werden darf, daß irgend einePer-
son, die nicht im „Dead Letter Office 
angestellt und damit berechtigt ist, oder 
nicht anderweitig einen geschlichen 
Dnrchsnchnngsbesehl hat. das Recht 
haben soll, irgend einen Brief zn öff-
nen, der nicht an sie selbst adressirt ist." 

Serbien erhält $3,000,000. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  J u n i .  D a s  
Schatzamt gab heute Darlehen von 
$3,000,000 an Serbien und $75,-
000,000 an Großbritannien. 

Reue Automobilsteuer. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  J u n i .  D a s  
Finanzkomitee de? Senates nahm Heu-
te die von Senator La Follette vorge-
schlagene Steuer von 1 Prozent auf 
den ursprünglichen Preis von Auto-
mobilen an, die von den Eigenthümern 
zu zahlen wäre. Für den Gebrauch 
eines jeden Jahres soll 10 Prozent von 
dem Einkaufspreis abgezogen werden, 
bis zu 50 Prozent. 

Diese neuen Automobilstenern wür-, 
5en sich wie folgt stellen: 

$5 für Kraftwagen, dir $500 oder 
weniger kosteten; $7.50 für solche zwi-
scheu $500 und $750; $10 für solche 
von $750 bis $1000 mit einem »»eite
ren Zuschlag von $5 fiir jede $500 
über einen Kostenpreis von $1,000. 
Man schätzt, daß 3,600,000 Auomo-
bilbesitzer eine Steuer von 35 bis 40 
Millionen zu zahlen haben »verde»». 

Ferner »vurde eiueSteuer von einem 
Cent für jedes 10 Cent - Eintrittsgeld 
oder Bruchtheil davon für Kabaretts 
angenommen, die zwischen zwei und 
drei Millionen einbringen soll. 

Die Steuer aus Zuckerwaaren wur-
de gestrichen, da Zucker und Kakao, die 
Hanptbestandtheile, schon besteuert 
sind. 

Die Meinungsverschiedenheiten be
treffs der Steuern aus große Einkoin-
men, übergroße Profite und Zeitun-
gen und Zeitschriften sind noch immer 
sehr groß, besonders darüber, wie die 
Berleger besteuert werden sotten. 

Senator LaFollette schlug heute vor, 
statt der Steuern ans Anzeigeneinnah-
men und der ErHöHuug der Postraten 
lieber die {Reineinkommen der Verleger 
zn besteuern. 

Der Plan von Senator Siinmons, 
die Postraten um ein Geringes zu er-
höhen u»»d die Anzeigeneinnahmen mit 
einer Steuer von V/z Prozent zn be
legen, findet viel Znstin,miing. Die 
Berlegerste»»er war schon einmal von 
dein Komitee auf 2 Prozent der An-
zeigeneinnahmen festgesetzt, scheint 
aber jetzt ernsthaft in Wiedererwägung 
zn sein. Generalpostineister Burleson 
»vünscht eine Erhöhung der Postraten. 

Gegen Gen. Goethals. 

W a s h i n g t o n, 9. Juni. Obgleich 
Gen. Goethals seinen Hülssdirektor in 
der Emergency Fleet Corporation, F. 
A. Enstis, entlassen hat, wird die 
Schiffahrtsbehörde ihn als berathenden 
Ingenieur »veiter beschäftigen. 

Herr EuistS ist eS, der den Plan» 
eine ge»valt»ge Flotte Holzfchisfe zu 
bauen» entwickelte; während Gen. 
Goethals'für den Bau von Stahlfchif-
fen ist. 

Spionenfnrcht. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  J u n i .  N e b e r -
zeugt, daß werthvolle Flottennachrich-
ten den Feind erreichen, hat Sekretär 
Daniels heute eine Berfügnng erlas-
sen, die allen Personen in» Flotten-
dienst verbietet» qußerdienstlich» selbst 
im Berkehr unter sich oder mit ihrer 
Familie „irgendwelche Frage über die 
Bertheilnng» die Bewegungen bder ge-
planten Bewegungen von Flotten-
»der Militärstreitkräften zu tespre-
Ben." . > . ,j Ji 

Ans dem Jnlande. 
Großes Grnbe»»uuglück. 

B u t t e ,  A i o n t . »  9 .  J u n i .  M i t  5 0  
gefundenen Todten nnd 148 Bermiß 
ten als Resultat eines Feuers, das 
gestern Abend in der Speenlator 
Kupfergrube ausbrach» hatte Butte 
heute »uit seinen»»bisher größten Gr»»-
benunglück zu kämpfen. Das Feuer 
brach, verursacht durch einen gebroche-
nett Kraftkabel, in den unteren Tiefen 
der Grube aus, die sich sehr schnell mit 
Rau ch und Gas füllte. 

Die Nachtrunde bestand aus 412 
Mann» von denen die »»eisten durch 
Berbiudungsgäuge entfliehen konnten. 
Wenn die ver»nißten 148 Mann nicht 
in anderer Richtung durch Berbin-
dungsgänge entweichen konnten, haben 
sie zn Grunde gehen müssen. 

Das Feuer brach in einer Tiefe von 
2400 Fnß ans und schnitt sofort den 
direkten Ausgang für alle tiefer Ar
beitenden ab. 

Keine Hoffnung mehr auf Sieg in 
1917. 

W a s h i n g t o n ,  9 .  J u n i .  E r -
klärungen der bestunterrichteten Regie-
ruugsbeamten zufolge ist die Hoffnung 
auf einen Sieg der Alliirten in diesem 
Jahre verschwunden. Etz »vurde heute 
offen zugegeben» daß die amerikani-
scheu Pläne sich auf der Möglichkeit 
eines dreijährigen Krieges aufbauen. 
Man ist sich jetzt der Aufgabe bewußt, 
die de« Bex. Staaten aufgehalst »vor-
den ist. Das Zngeständniß der eugli-
scheu Militärkritiker, daß die gesamm-
ten Pläne der alliirten Offensive in-
folge der russischen Revolution voll-
ständig über deu Hausen geworfen 
worden sind, »var ein Schlag sürWash-
iugton. In manchen Kreisen hat es den 
sch»värzesten Pessimismus Hervorger«-
fen, in anderen» insbesondre unter den 
Mitglieder» des nationalen Bertheidi-
gungsrathes, macht sich das Gefühl 
geltend, daß die amerikanische Nation 
sich nun bewußt »verde« »vird, daß der 
Sieg oder die Niederlage der alliirten 
Sache von den Ber. Staaten abhängt. 

Es ist nicht länger inehr ein Ge-
6 ei nut iß, daß Rußland als Offensiv-
faktor zusammen gebrochen und aus 
den militärischen Plänen zum Wenig-
sten auf ein Jahr, wahrscheinlicher 
aber für immer» ausgeschieden ist. 

Frankreich hat den Höhepu»»kt sei-
ner Leistungsfähigkeit überschritten. 
Mau kann von ihm nicht mehr erwar
ten» als daß es sich mit Erfolg ver-
theidigt. 

England hat seine höchste Kampf-
fähigkeit geraden erreicht und befiu-
det sich ökonomisch auf deu, Wege nach 
unten. 

Kiudesmord nach Entführung. 
Springfield» Mo.» 9. Juni. 

Das am 30. Mai gestohlene 14„»ona-
tige Söhnchen des reichen Bankiers I. 
Holland Keet ist heute Bormittag als 
halbver»veste Leiche in einem alten 
Brunnen der verlassenen Crenshaw-
Far,,» gefunden worden. 

Das Kind soll von drei Männern» 
die in einem Kraftwagen vorführen» 
aus der Wiege gestohlen »vorden sein» 
während die Eltern am 30. Mai zu 
einen» Tanzvergnügen im Country 
Club gegangen waren. An» nächsten 
Tage erhielt der Bater einen Brief» der 
fiir das Kind eilt Lösegeld von $6,000 
verlangte. Keet soll versucht haben, 
dem Verlangen nachzukommen, indem 
er sich zur bestimmten Stunde und 
Stelle einfand, die Entführer waren 
jedoch nicht gekommen. Hierauf nah-
men die County - Behörden den Fall 
in die Hand und verhafteten 7 verdäch
tige Personen. Die Verhafteten sind 
jetzt entfernt »vorden, um einem etwa
igen Lynchversuch vorzubeugen. 

(Später.) 
Man »veiß jetzt, daß 45 Mann in 

Kraftwagen den Beamten die Gefan-
genen abzujagen versuchen, die von 
Clinton aus mit der Eisenbahn nach 
dem Zuchthaus in Jesferson City in 
Sicherheit gebracht werden sollen. 

Wie man hört, haben Farmer eine 
Brücke verbrannt» über die Sheriff 
Webb feine Gefangenen nehmen muß
te» und er habe die Kraftwagen ver-
lassen nnd seine Häftlinge im Gebüsch 
verborgen. 

Die verschiedensten Gerüchte laufen, 
hier n»n und halten die Bevölkerung in 
athemlofer Aufregung. Eine Botschaft 
besagte» daß die «erfolger ihre Beute 
erwischt hätten und ans dem Wege 
nach Springfield seien. 

Nicht weniger älS 12,000 Menschen 
stehen anf dem Marktplatz und warten 
auf die Dinge, die da.kommen sollen. 

Prohibition für Soldaten. 
Washington, 9. Juni. Die 

Prohibitions - Bestimmungen des neu
en Armee - Gesetzes beziehen sich eben-
sogut auf die Marin'tkorps wie auf die 
Armee. Am Freitag hat Generalan-

1 wait Gregory in WashingM einGut-
achten veröffentlicht-, gemM welchem 
dieses Statut alle MilitMtreitkräfte 
und nicht die Armee aussMeßlich an-
geht. Marinesekretär Daniels hat die 
ses Gebot an alle Befehlshaber von 
Marineposten telegraphisch ckitgetheilt. 
Insonderheit verbietet das Gesetz den 
Verkauf oder den Besitz von alkohol-
haltigen Getränken in den Militärsta-
tionen, ausgenommen für medizinische 
Zwecke unter bestimmten Rageln, und 
stempelte es zn einer Gesetzes-Ueber-
tretung. berauschende Getränke an ir-
gend einen Offizier oder Mitglied der 
Truppen, wenn dieselben in Uniform 
sind", zn verkaufen. ' 

Hans Morgan zeichnet 50 Millionen. 
N  e  i v  N o r  k .  9 .  J u n i .  '  A m  F r e i 

tag ist in New Dort bekannt gemacht 
worden, daß I. P. Morgan und Com-
pany für $50,000,000 Bonds der 
Hrcihcitsanlcihe gekauft haben, wäh-
rend die Zweigbank Drexel and Com
pany in Philadelphia $10,000,000 
beigesteuert hat. 

Gegen britische Drückeberger. 
New Dork, 9. Juni. Im hiesigen 

britischen Werbebureau wurde ange-
kündigt, daß man als erster Schritt der 
neuen, energischen Rekrutirungskam-
pagne sofort daran gehen werde, den 
Aufenthalt der in den Bereinigten 

taaten ansässigen britischen und ka-
nadischen Bürger wehrpflichtigen Al-
ters zu ermitteln. Die amerikanische 
.tammrolle der jüngsten militärischen 

Registrirung soll den britischen Behör-
den znr Verfügung gestellt werden und 
mit ihrer Hilfe sowie mit dem Bei-
stand der britischen Konsuln wird es 
kaum schwer fallen, eine Liste aller bri-
tischen Staatsangehörigen in den Ver
einigten Staaten im Atter von 18 bis 
45 Jahren zu erlangen. 

Ileberdies versicherten die Mitglie
der der britischen Werbemisfion, daß 
sie sich zur Erreichung ihres Ziels auch 
der gesammten Rekrutirungsmaschine 
der amerikanischen Bundesregierung 
bedienen könnten. Das dürfte bedeu-
ten, daß sich jeder Brite in den Ver. 
Staaten an das nächste amerikanische 
Rekrutirungsbureau wenden .kann, 
von amerikanischen Militärärzten' un-
tersucht und nach Ney) Jork oder einer 
Sannnelstation in Kanada geschickt 
werden wird, ohne daß ihm selbst ir-
gendwelche Kosten daraus erwachsen. 

Aus dm Staate. 
Zur Registration. 

D e s M o i n e s, Ja., 9. Juni. Die 
gcsammte Registration des Staates 
Iowa belauft sich auf 216,594 Rauten. 
Die Zensusschätzung »var 212,882. 
Es registrirten sich 200,803 Weiße 
und 2141 Farbige» 11,788 Ausländer 
und 1862 feindliche Ausländer. 118,= 
349 Personen beanspruchen Befreiung 
von» Dienst. 

Zeitungsbetrieb technisch verhaftet. 
Waterloo, Ja., 9. Juni. Heute 

nach Mitternacht würde hier zum ersten 
Male ein Zeitungsbetrieb technisch ver-
haftet, weil in Verletzung der „blauen 
Gesetze" von Iowa am Sonntag gear-
bettet wurde. Jeder der Allgestellten 
mußte $25 Bürgschaft stellen. 

Der Bertheidigungsrath von Iowa. 
D e s M o i n e s, 9. JNni. Pläne 

für die Förderung der STHängfeit, die 
Iowa im Kriege gegen Deutschland 
übernehmen soll, wurden heute in einer 
vollzähligen Sitzung des Staatsver-
theidigungsraths besprochen. Der aus 
21 Mitgliedern bestehende Rath wurde 
von seinem Vorsitzer, dem früheren 
Bundessenator La Fayette Doling, zu-
sammengernsen. 
Tod des jüngsten Veteranen aus dem 

Bürgerkrieg. 
C e n t e r v i I l e. Ja.. 9. Jnni. 

John W. Goldsberry. der zurzeit sei-
ner Stellung der jüngste Soldat im 
Bürgerkriege gewesen sein soll, ist hier 
nach kurzer Krankheit in seinem Heim 
gestorben. Er wurde am 18. Septem
ber 1847 geboren und trat im Alter 
von 13 Jahre«, 10 Monaten und sechs 
Tagen in das 5. Kavallerieregiment 
von Kansas ein. 

Antomobilnnfall. 
I o w a  C i t y ,  J a . ,  9 .  J u n i .  U n 

ter einem großen Overland - Wagen 
begraben, der in einen Graben gelan-
fen Itxtr und dann bei dem Versuch, 
ihn wieder hinauszusteuern, sich über-
schlagen hatte, entgingen Herr und 
Fran Godfrey Sommers und Frl. 
Bessie Nickerson mit knapper Noth dem 
Tode. Frau Sommers wurde am 
schlimmsten verletzt, indem ihr rechter 
Arm so zerquetscht wurde, daß der 
Knochen blosgelegt war und eine Am
putation zuerst nothtvendig schien. 
Inzwischen scheint sich dies > als umtö-
thig zn erweisen. Herr Sommers und 
Frl. Nickerson wurden ebenfalls ver-
letzt, erlitten aber keine jdnochenbrüche. 

Der Krieg. 
Ans Frankreich. 

B e r l i n ,  8 .  J u n i .  D a s  d e u t s c h e  
Hauptquartier meldete noch: 

„Die Angriffe der Briten zwischen 
Npern und dem Walde von Ploeg-
steert (nördlich vonArmentieres) wur-
den, nach einem Feuer von einem Ta-
ge, von den Niederschleswig- und 
Württemberger Regimentern zurück 
geschlagen, bis südöstlich von Dpern. 

Auch kämpften wir erfolgreich am 
südlichen Flügel des Schlachtfeldes. 

Nur zu St. Elvi, Wytschaetc und 
Messines gelang es dem Feinde, in-
folge von Explosionen in unsere Stel-
lungen zn dringen. Ein starker Gegen-
angriff aber, von Garde- und bayri-
sehen Truppen, trieb den Feind zurück, 
und weiter nördlich brachten frische 
Reserven ihn zum Stillstand. 

Doch wurden später unsere tapferen 
Truppen aus einem Westwärts - Bor-
sprung nach einer vorher eingerichteten 
Stellung zurückgezogen." 

P a r i s ,  9 .  J u n i .  D i e  D e u t s c h e n  
machten in der verflossenen Nacht vier 
(natürlich) erfolglose Allgriffe auf 
französische Stellungen am Damen-
weg, nordöstlich von Cerny, und zwar 
in schneller Aufeinanderfolge, meldete 
die französische Heeresleitung heute 
Mittag. 

P a r i  s ,  9 .  J u n i .  D a s  f r a n z ö s i s c h e  
Kriegsamt berichtete des Weiteren über 
die Kämpfe an der westlichen Front, 
wie folgt: Nördlich von St. Quentin 
war das Geschützseuer ivähreud der 
Nacht sehr lebhaft. Entlang Chemin-
des-Dames machten die Deutschen ver-
gebliche Versuche, an mehreren Punk-
ten südlich von Filain vorzudringeil, 
und sie unternahmen, von starkem Ar-
tilleriefeuer unterstützt, vier aufeinan-
der folgende Angriffe auf einen Schü-
tzengraben nordöstlich von Ccrnclj, die 
jedoch durch unser Feuer abgeschlagen 
1 vurde«. Ebenso schlugen zwei lieber-
raschungsangriffe nördlich des Froid-
mont Bauernhofes fehl, und der Feind 
erlitt dabei bedeutende Verluste. Süd-
östlich von Corbcny, südlich von Cour-
ctj,_un.il im Chevaliers Wäldchen wur
den feindliche Abtheilungen, die sich 
unseren Linien zu nähern versuchten, 
mit Leichtigkeit zurückgeschlagen; wir 
machten dabei Gefangene, unter ihnen 
einen Offizier. 

Wasserflugzeuge haben von Bou-
logne aus kürzlich mehrere Angriffe 
mit Bomben auf deutsche Tauchboote 
geinacht. 

L o n d o n ,  9 .  J u n i .  D a s  b r i t i s c h e  
Kriegsamt berichtete über die Kämpfe 
an der westlichen Front wie nach
stehend : Unsere Truppen griffen ge-
stern Abend südlich des Souchez an 
und drangen in die deutschen Stellun-
gen in einer Breite von mehr als zwei 
Meilen ein. Die deutschen Linien wur-
den in einer Tiefe von mehr als einer 
halben Meile durchbrochen, wobei dem 
Feinde großeVerluste beigebracht wur-
den. Unser Erfolg entlang der ganzen 
Front südlich von Lens bis La Bassee 
imr vollständig, und mächtige Yx'geu-
angriffe der Deutschen wurden abge-
schlagen. Wir behaupteten allen Bo
den, den wir erobert hatten. 

Russischer Bericht. 

P e t r o g r a d ,  9. Juni. In den 
Karpathen nordwestlich von Rasalovka 
drangen zwei russische Erkundttttgs-
truppen durch die Drahtverhaue und 
vertrieben die Oesterreicher aus ihrem 
Graben. Elf Gefangene wurden ge-
macht und die anderen fielen unter den 
russischen Bajonetten. Am Rest der 
Front gab es Jnfanteriefeuer. 

In der Gegend von Kozov wurde 
ein deutsches Flugzeug abgeschossen. 
Die Insassen »vttrden gefangen geturnt-
»iteit. 

Der Deutsche Oberbefehlshaber int Osten soll 
Rußland Waffenstillstand angeboten habe». 

Kronstadt verlangt Bestrafung des Ex-Zaren nnd 
will der Regierung nicht gehorchen. 

Die ersten allgemeinen Wahlen in Rußland haben begonnen. 

Der spanische Premier reicht dem König die Resignation des Kabinetts ein 

Gen. Pershing bei in Griten fön ig — Deutsche machen Nüssen Waffeiisnls-
standsangebol! — Der (fr - Zar in öcraiir — Runland wählt — 
Kronstadt wird wieder unrnhig — Russen, greifen £ eftreicher an — 
Gegenrevolution in Ruszland — Britische Sozialisten dürfen nicht 
nach Stockholm — Pom Erdbeben in Eait Zolim bor — Ansprache 
Kaiser Wilhelms — Das Kapitel der Krie^,sentschadigungeu — 
Jvletfchiuu-riirhe fiir England vernichtet. 

Aus bern Auslände. 

Das Kapitel der Kriegsentschadi-
guiigcn. 

A tit ft c r d a ttt, über London, 9. 
Juni. Professor Husch von der Univer-
sität Marburg sprach sich nach einem 
Bericht der „Kölnischen Zeitung" für 
die Auferlegung von Kriegsentschadi-
gungen in Form von Rohstoffen aus, 
wie das einst Schweden mit Preuße« 
nach dem dreißigjährigen Krieg gethan 
hübe, nnd fuhr dann fort: 

„Nur Thoren vertrauen anf inter
nationale Abmachungen, und die Ab--
rünnngsverträge sind das Papier nicht 
Werth, auf das sie geschrieben sind. 
Wie die Geschichte zeigt, haben Neu-
trale immer versucht, den Triumph des 
Siegers zu nichte zu machen. Präsi-
dent Wilson spielt dieselbe Rolle wie 
Napoleon 3. nach der Schlacht bei 
©abolm, aber auch Wtlio» mag sein 
Sedan finden. Das Schwert soll ans 
der.Scheide bleiben, bis die Diplomatie 
ihr letztes Wort gesprochen hat." 

Ein wichtiges Angebot. 
Petrograd, 9. Juni. Ter Rath 

der Arbeiter »nid Soldaten hat es be-
kattttt gegeben, das? der deutsche Ober-
befehlshaber an der^stfront eine Fnn-
kendepesche gesandt hat, die die rufst-
scheu Heere zu einem Sonder - Waf
fenstillstand einladet und vorschlägt, 
das» sie mit den deutschen Führern in 
geheime Unterhandlungen eintreten 
möchten. Ter Rath verwirft diese Bor-
schlägt. Es wird ferner erklärt, das? der 
deutsche Befehlohabcr sagte, er wolle 
den Armeen ein Mittel zu einem eh-
renvollen Frieden zeigen, und zugleich 
ein Mittel zum Abbrechen des Krieges 
ohne Bruch mit den Alliirte«. 

Es heifit weiter, das? der deutsche 
General erklärte, ein Sonderwaffen-
stillstand würdeTeutschland keinen Nu-
hcit bringen. „Aber das ist nicht die 
Wahrheit." 

„Der deutsche General hat nicht be-
dacht, das? wir in Rus?land den Lärm 
der blutigen Schlachten an der franzö-
fisch - britischen Fornt hören. Er hat 
nicht bedacht, daß Rus?land.weis?» das? 
der Fall seiner Berbünbeten auch den 
Fall Rußlands und das Ende seiner 
politischen Freiheit bedeuten würde. 

General Pershing beim Britenkönig. 
L o n d o n ,  9 .  J u n i .  G e n e r a l  P e r 

shing wurde heute Bormittag von Kö-
nig George im Buckingham - Palast 
empfange«. 

Gen. Pershing erschien in Beglei-
tung seines persönlichen Stabes von 
12 Offizieren. Räch der Audienz 
machten sie Utrcn Besuch bei der ame-
rikanischen Botschaft. 

Eilte weitere Gruppe von amerika-
nischen Offizieren tam heute in 
einem britische« Hafen auf demselben 
Dampfer an, der den Minister des 
Auswärtigen, Balfour, heimbrachte. 

Der Cx-Zar in Gefahr. 
Petrograd, 9. Juni (über 

London.) Das Verlangen der Revolu
tionären nach einer Aburtheilung und 
Bestrafung von Nikolaus Romanoff, 
dem früheren Zaren, «nd seiner sofor
tigen Inhaftnahme in jironstadt, das 
zuerst von einer Heilten Gruppe gestellt 
wurde, zieht immer weitere Kreise. 

Jetzt »vird amtlich gemeldet, das? die 
Ntarinemannschafteu in Kronstadt mit 
Anwendung von Gewalt gedroht ha
ben» wenn ihrem Verlangen nicht 
Folge geleistet wird. 

Heute werden Taufende von rothen 
Proklamationen in Petrograd ver-
theilt, auf denen die Worte stehen: 
„Untersuchung für Nikolaus 2." 

Rußland wählt. 
Petrograd, über London, 9. 

Juni. Die Wahlen für die Land- und 
Stadträthe habe« hier heute begonnen. 
Zum ersten Mal in der Geschichte Ruf?-
lauds ist das allgemeine Wahlrecht in 
der Ausübung. 

zzronstadt wieder unruhig. 

P e t r o g r a d ,  9. Juni. Als Ne-
sultat erneuter Thätigkeit des Raths 
der Arbeiter und Soldaten in Kron
stadt, der gestern wieder erklärte, das? 
sein Beschlus? zur Beseitigung der 
Petrograder Regierung noch bestehe, ist 
die Lage »vieder ernst geworden. 

Zwei Kabinettsttzungen wurden ge-
stern über die Lage gehalten, und euer-
gisches Handeln »vurde beschlossen. Es 
heißt, das? es weniger die Flotte, als 
die Zivil- und Militärbevölkernng 
Kronstadts sei» die diese Unruhen ver-
anlaßt. 

Das Kabinett hat heute Abend eine 
Warnung an alle Bürger Kronstadts 
erlassen, daß seine Anordnungen be-
folgt werden müssen. 

Das Erdbeben in San Salvador. 
L a L i b e r t a d ,  S a l v a d o r ,  9. Ju

ni. In den Ortschaften Armenia und 
Ouezaltipeqne nahe San Salvador 
wurde» durch das große Erdbeben am 

Donnerstag 48 Personen getüfotet und 
1.00 verleUt. 80 von allen 100 Häu
sern in San Salvador und das ganze 
Geschäftsviertel wurden zerstört. Tie 
Nachbarstädte liegen alle in Ruinen, 
lieber die Meuschenverlnstc ist nichts 
Näheres zn erfahren. 

Tie Erdbeben dauern ttt schwäche
rer Form an und der Bülkau Jabali in 
der Nähe von San Salvador wirft 
einen Aschenregen aus. 

Man hatte gerade die Abendmahl-
zeit beendet, als das Erdbeben aus-
brach. Tie frühe Abendstunde ermög
lichte es, das? die Bewohner rechtzeitig 
ins Freie flüchten konnten? sonst wäre 
der Mettschenverlnst sehr gros? gewor
den. Sech* Stunden lang wurden die 
Erdbeben von einem furchtbaren Platz-
regen begleitet, was das Elend der 
Fluchtenden sebr vergrößerte. 

I» Nicaragua und Eosta Rica wer-
den öffentliche Sammlungen für die 
Nothleidenden veranstaltet. 

Spanisches Kabinett tritt zurück. 
M a d r i d, 9. Jnni, über London, 

10. Juni. Marquis Manuel Garcia 
Prieto hat dem Könige die Resignation 
des Kabinetts eingereicht, 

Tie Lage in Rußland. 

P c t r o g r a d, 9. Juni. Rußland 
hängt in der Schwebe zwischen Zaren-
thum und Pöbelherrschaft. Amerika 
und die Alliirten müssen diesen That-
fachen ins Gesicht sehen. Unter den 
herrschenden Zuständen wird Rußland 
nicht kämpfen. Es mag sich ändern. Die 
Möglichkeit, daß aus dem (Thaos in der 
Regierung Crdniutg ersteht, ist gege
ben; aber bis jetzt deutet gar nichts da
rauf hin, daß es so kommen wird. Ms-
her hat noch kein Mann, der stark ge-
nug ist. es zu lenken, das russische 
Staatvireuer ergriffen. 

Der Arbeiter- und Soldaten rath be-
herrscht die Situation vollständig. 
Präsident Tscheidse und seine Kollegen 
sind zusammen die Herren in Ruß
land. Sie erklären offen, der ge
genwärtige Krieg imperialistisch ist. 

Alle VciUttfie, sie zn der Idee zu be-
kehren, daß sie deutsche „Autokratie" zu 
bekämpfen haben, um die neugewon-
neue Demokratie zu sckützen, sind fehl-
geschlagen. Sie werden sich Rußland? 
Theilnahme am Kampfe widersetzen, 
bis die Alliirten ihre „imperialistischen 
Ziele" aufgegeben haben. 

Kriegsmillister KerenskyZ Gesund
heitszustand ist sehr schlimm. In einer 
Rede, die er kürzlich nach seiner Rück-
kehr von der Front vor dem Arbeiter-
und Soldatenrath hielt, sagte er: „ES 
ist schwer, die Armee stark zu machen, 
da sie müde ist und finstere Elemente 
au der Arbeit find. Verschiedene Re-
gimenter haben thatsächlich nntDeutfch-
land Frieden gemacht. An vielen Stel-
len, wo ich zu den Soldaten sprach, be-
iin im en unmittelbar nach meiner Ab
reise dunkle Kräfte ihre Arbeit. Das 
russische Publikum bat anscheinend die 
Front vergessen. Es ist jetzt an der 
Zeit nicht nur Interesse, sondern auch 
t'icbe für die Leute an der Front zu 
zeigen." 

Eine Versammlung von Bankiers 
und Geschäftsleuten, die gestern hier 
zusammentrat, brachte zum erstemnale 
deutlich die Nothwendigkeit, gegen den 
„Mob" Front zu macheu, zum Aus
druck. Fünfhundert Personen nahmen 
an der Konferenz theil. 

Der .yxuiptvediuT erklärte: 
„Früher standen wir unter der Fuch

tel des Zarenthums, heute unter der 
des Mob." 

Nur ein Diktator ist imstande, die 
Disziplin im Heere wieder herzustel-
len, doch niemand wagt es, diese 
Nolle zu übernehmen. 

Russisches Amazonen - Regiment. 
Pe te r sb u rg , über Loudon, 9. 

;siint. Zweihundert Studentinnen des 
technischen Instituts in Petersburg ha-
den sich bei einem von LeutnantButsch-

(Fortsetzung auf der 6. Seite.) . 
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